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von den Aemtern oder dem Consistorium Ver-
urtheilten sind auch zur Erstattung der durch
die statt gehabten Verhandlungen veranlaßen
Kosten zu verurtheilen . Jedoch ist es sowohl
den Aemtern als dem Consistorium gestattet,
diese Kosten , indeß mit Ausnahme der Jnsinu-
ationsgebühren , unvermögenderen Personen den
Umständen nach , bey Abgabe der Strafverfü¬
gung selbst , ganz oder theilweise zu erlassen.

8- 18.

Im Fall die Eltern oder Vormünder der

die Schule besuchenden Kinder diese nicht , auf
die an sie ergangene Aufforderung des Schul¬
lehrers , mit den nöthigen Lehrmitteln versehen,
so ordnet der Prediger deren Anschaffung durch
den Schullehrer an , und übergiebt die desfälli-
ge von ihm als richtig attestirte Rechnung mit
einer schriftlichen Anzeige dem Amte , welches
dann diese Kosten von den beykommenden El¬
tern oder Vormündern beytreibt , solche an den
Prediger abliefert und dabey , wie im § . 7 . vor¬
geschrieben , verfährt.

3 ) Bekanntmachung der Commission
des Landesherrlichen .Iuris eir « »
sner» vom  6 . Jan ., xubl . den 8.

Betr. die Ln- 1834.

^Werwaltcr' dexE Zur Anwendung der im sechsten Titel des
Mistlr Cathol. ersten Theils der Verordnuug über die Ver-
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fassung und Verwaltung der Landgemeinden
enthaltenen Bestimmungen für Kirchen - und
Schulsachen auf die Catholischen Gemeinden des

Herzogthums , ist , in Folge der im Art . 125.
jener Verordnung den Oberbehörden ertheilten
Autorisation , von der Commission zu Wahrneh¬
mung des Landesherrlichen Hoheitsrechts über
die Römisch -Catholische Kirche , unter dem 1.

August d. I . ein Regulativ , und gleichzeitig
von dem Bischöflich -Münsterschen Ofsicialate des
Oldenburgischen Bezirks zu Vechta , in Gemäß¬
heit des §. 27 . des Normativs vom 5 . April
1831 ., mit Genehmigung der Commission , eine
Instruction für die Verwalter der geistlichen

Fonds in den Catholischen Kirchspielen des Her¬
zogthums im Druck erlassen , welche zusammen
in der Expedition der Anzeigen für 12 gr . Cour,
zu haben sind.

Zugleich wird aus die Transitorische Be¬
stimmung im § . 43 . des Regulativs hiedurch
aufmerksam gemacht , wornach bis zum 30 . April
1834 . die Verwaltung ganz auf bisherige Weise
fortzuführen , und sodann die Rechnung für die
Zeit vom 1 . Januar bis 30 . April 1834 . der

Rechnung für das Jahr 1833 . anzuhängen,
daher die den Zeitraum dieser sechszehn Monate
befassende Rechnung erst am 1 . Jul . 1834.
einzureichen ist.
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Einleitung.

Vorschlag
Bestellung.

Entschuldi¬
gungsgründe»

Instruction
für

die Verwalter der geistlichen Fonds in den
Catholischen Kirchspielen des Herzogthums.

Für Provisoren (Emonitoren,
Zuraten).

§.
Der Provisor (Jurat , Emonitor) ist nächst

dem Amtmann, Pastor und Kirchspielsvogt,
Mitglied des Kirchenvorstandes, wobei ihm zu¬
nächst die Verwaltung des ihm anvertraueten
Fonds obliegt.

§. 2.
> Der Vorschlag zu dem Amte geschieht
vom Amtmann und Pastor, allenfalls nach An¬
hörung des Gutachtens des Kirchspiels- Aus¬
schusses; die Annahme und Verpflichtung nach
Vorschrift des §. 26 des Normativs vom 5.
April 1831.

§. 3.
Kein Eingesessener des Kirchspiels kann

die Uebernahme eines solchen Amtes ablehncn,
wenn er nicht solche Entschuldigungsgründe für
sich anzuführen und zu bescheinigen vermag, die
auch von der Vormundschaft befreien. Würde
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der dazu in Vorschlag Gebraute feine Bestel¬
lung durch das Vorbringen ungegründeter Ent¬
schuldigungsgründe verzögern , so ist er für allen
daraus entstandenen Schaden verantwortlich.

8. 4.
Der Provisor kann in den ersten sechs Dauer des Amts.

Jahren seiner Anstellung von seinem Amte
nicht zurücktreten , wohl aber nach dem gewis¬
senhaften Ermessen derjenigen Personen , welche
nach Z. 26 . des Normativs die Anstellung ver¬
fügen , schon früher davon entfernt werden.
Wenn er nach Ablauf der ersten sechs Jahre
abzugehen wünscht , so hat er sechs Monate
vorher dem Bischöflichen Officialate und dem

Lliv . piur . CLUS , davon Anzeige zu machen,

wornach auf seinen Ersatz durch andere tüchtige
Subjecte möglichst Bedacht genommen werden
soll.

§ . 5.

Der Provisor hat im Allgemeinen auf die Allgemeine
Erhaltung , Verbesserung und Vermehrurg des
ihm anvertraueten Fonds , stets die Thätigkeit
eines sorgfältigen Hausvaters zu verwenden,
und ist , wenn er es daran ermangeln läßt , zum
Ersatz des daraus entsprungenen Schadens ver¬
pflichtet . Er hat sich nach den ihn betreffenden
Bestimmungen des Normativs vom 5 . April
1831 und des Regulativs über die Anwen-



Mehrere Zura¬
ten.

Hypothek.

— Ü4 —

düng der Gemeindeordnung auf die Kirchen-
und Schul - Sachen der Catholischen Gemeinden
vom heutigen cksto zu richten , und insbesondere
die Vorschriften wegen des Voranschlags in der
Rechnungsführung zu beachten . Wo er Rathes
bedarf , hat er sich in Verwaltungsangelegen¬
heiten an den Pastor , Kirchenvorstand , und,
wenn ihm der von diesen ertheilte Rath nicht
genügt , an das Bischöfliche Ofsicialat : in ge¬
richtlichen Angelegenheiten oder wo er sonst ei¬
nes Rechtsbeistandes bedarf , an den Anwald
der geistlichen Güter zu wenden.

Z. 6.
Wenn wegen Wichtigkeit des zu verwal¬

tenden Vermögens oder aus sonstigen Gründen
mehrere Provisoren zugleich angestellt sind , so
hat zwar zur Zeit immer nur einer die Rech¬
nungsführung und Verwaltung ; sie haften aber
dennoch Einer für Alle , und Alle für Einen.
Dagegen kann der Mitjurat von dem Rechnungs¬
führer zu jeder Zeit Auskunft über seine Ver¬
waltung fordern , und ihm seine Ansicht zur
Berücksichtigung mittheilen , auch bei entstande¬
nen Verlusten verlangen , daß der Rechnungs-
sührer zuerst ausgeklagt werde.

8- 7.
Hinsichtlich alles dessen, was dem Zura¬

ten aus seiner Administration zur Last fallen
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kann, steht dem Fonds eine stillschweigende
Hypothek in dem Vermögen desselbe zu (§. 13
der Hypothekenordnug von 1814) , deren Jn-
grossation vom Anwalde der geistlichen Güter
kostenfrei bewirkt wird. Dem Zuraten steht es
indeß(§. 19. der Hypotheken-Ordnung) frei,
den Betrag und Bestand des seiner Verwaltung
untergebenen Fonds im Hypothekenbuche dabei
verzeichnen zu lassen.

§. 8.
Wenn ein Provisor abgeht oder gestorben

ist, so ist die Ueberlieferung des Fonds an den
antretenden Zuraten von dem Amtmann und
Pfarrer, unter Leitung des Bischöflichen Ofsi-
cialats und des Anwaldes der geistlichen Güter
nach den folgenden Vorschriften zu bewirken:

1) Der Amtmann und Pfarrer fordern zwei
Monate vorher, ehe der neue Provisor
die Verwaltung antritt, denselben und den
abgehenden Provisor resp. dessen Erben,
auch auf Verlangen des neuen Provisors
die Debitoren des Fonds, vor sich, gehen
mit ihnen die Verschreibungen stückweise
durch und nehmen des neuen Provisors
vorläufige Erklärung darüber, so wie über
die demselben alsdann von dem abgehen¬
den resp. dessen Erben vorzulegenden et¬
waigen Restanten an Zinsen, Gefällen und
sonstigen Einkünften zu Protocoll.

Uebcrgang.



2) Zugleich wird den Comparenten dabei ein
neuer geraumer , jedoch nicht über zwei
Monate zu erstreckender Termin bekannt
gemacht , mit dem Bedeuten, daß alsdann
der neu antretende Provisor seine endliche
Erklärung abgeben müsse und nachher mit
seinen Einwendungen nicht weiter gehört
werden würde , sondern damit präcludirt
und verpflichtet seyn solle, für die Sicher¬
heit der Capitalien und Restanten zu haf¬
ten , als wenn solche von ihm selbst be¬
legt resp. unter seiner Verwaltung entstan¬
den seyen, ohne allen Regreß an seinen
Vorgänger.

Wegen erheblicher besonderer Umstände
kann mit Genehmigung des Bischöflichen
Ofsicialats und des Anwaldes der geist¬
lichen Güter noch ein abermaliger kurzer
Termin gestattet werden.

3) Während des Zeitraums zwischen dem
ersten und zweiten Termin hat nun der
neue Provisor sorgfältige Erkundigung
über die Sicherheit der ausstehenden Ca-
pitalien und Rückstände einzuziehen, und
wenn zu diesem Behufs die Abschrift ei¬
nes oder andern Dokuments nöthig seyn
sollte, so wird ihm solche von dem Kir-
chenvorstande crtheilt werden. Zugleich
hat sich auch derselbe nach dem Zustande



der sonstigen Bestandteile des Fonds zu
erkundigen , um auch dieserhalb die etwa
nöthigen Bemerkungen im nächsten Ter¬
min abgeben zu können.

- ) In diesem zweiten Termine sind nun von
neuem die Verschreibungen und die ver¬
schiedenen Rückstände einzeln vorzunehmen,
und ist des angehenden Provisors specielle
und bestimmte Erklärung , oder daß solche
nicht abgegeben worden , bei jedem Posten,
so wie was derselbe wegen etwaiger zum
Fonds gehörigen Immobilien und Gerecht¬
same zu bemerken haben möchte , zu Pro¬
tokoll zu nehmen . Das hierüber aufge¬
nommene Protokoll ist von den Compa-
renten unterschrieben an das Bischöfliche
Officialat ungesäumt einzusenden.

Dem abgehenden , so wie auch dem an¬
tretenden Zuraten wird eine Abschrift obi¬
gen Protokolls unentgeltlich mitgetheilt
werden.

5 ) Nach beendigter Ablieferung hat der neue
Zurat diejenigen Capitalien und Restanten,
welche er für eigne Rechnung zu überneh¬
men geweigert hat , ohne Aufschub , und
bei Verlust des Regresses an seinen Vor¬
gänger , loszukündigen und beizutreiben.
Doch kann auch nach Gutdünken des Amt-



18

manns und Pastors dem abgehenden Zura¬
ten resp. dessen Erben dieses Loskündigungs¬
und Beitreibungs-Geschäft im Ganzen oder
zum Theile, z. B . besonders hinsichtlich
der Restanten in einer bestimmten, nach
Umständen auf ein Jahr festzusetzenden
Frist auferlegt werden, und bleibt bis zur
Erledigung solcher Aufgabe dafür des ab¬
gehenden Zuraten Vermögen verhaftet.

8. 9.
Verantwortlich- Die Capitalien und sonstigen Forderungen,
ümund sonstigen welche von dem Provisor als gut übernommen
Forderungen, von ihm selbst belegt oder contrahirt wor¬

den, stehen auf seine Gefahr, und er ist bei
etwaigem Verlust derselben zum Ersatz ver¬
pflichtet, wenn er nicht nachzuweisen vermag,
daß er die Sorgfalt eines guten Hausvaters
angewandt habe und ihm daher kein Verschul¬
den zur Last falle.

§. 10.
Vorslchtsmaß- Um den Provisoren Mittel an die Hand

g°un? der' CaAzu geben, wodurch sie die Sicherheit ermessen
rasten. und sich den etwa künftig ihnen obliegenden

Beweis der Nichtverschuldung erleichtern kön¬
nen, werden ihnen folgende Maßregeln anem¬
pfohlen, durch deren Befolgung sie übrigens von
ihrer Verantwortlichkeit an sich nicht befreiet
werden:
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1 ) In der Regel kann die Sicherheit der
Capialien nur dann angenommen wer¬
den , wenn dafür eine hinlängliche Hypo¬
thek auf Grundstücken oder eine genügen¬
de ingrossirte Bürgschaft bestellt worden.
Bei kleinern nur auf kurze Zeit zu ver¬
leihenden Summen bis zu 25 Rthlr . kann
der Provisor sich den Umständen nach
wohl mit einer bloßen Handschrift begnü¬
gen , wenn bei ihm das persönliche Zu¬
trauen des Anleihers keinem Zweifel un¬
terliegt.

2 ) Wenn die Sicherheit eines Anleihe - Su¬
chenden dem Provisor nicht schon aus ei¬
gener Wissenschaft oder den eingezogenen
Erkundigungen hinlänglich bekannt ist , so
werden folgende Mittel zu deren Erlan¬
gung benutzt werden können:

a ) ein Verzeichniß der zur Hypothek be¬
stimmten Grundstücke , wobei , wenn es
irgend zweifelhaft ist , der Besitzer durch
Urkunden oder sonst Nachweisen muß,
daß er solche mit Hypotheken zu be¬
lasten befugt sey.

b .) eine vom Amte aufgenommene eidliche
Schätzung des Werths derselben , nach
Abzug der davon abzuhaltenden Lasten.
In der Regel wird der Provisor ohne

2 *
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eine solche Taxation hinlängliche Ueber-

zeugung von dem ungefähren Werth

solcher Grundstücke haben oder sich

doch durch Erkundigung bei glaubhaf¬

ten Männern , welche solche kennen , ver¬

schaffen können.

e . ein Extract aus dem Hypothekenbuche

über die darauf haftenden Hypotheken,

welcher nie fehlen darf,

ä . ein Zeugniß des Pupillenschreibers : ob

und mit welchen stillschweigenden Hypo¬

theken wegen etwaigen Vormundschaf¬
ten und Curatelen aus der Zeit vor

Einführung der neuen Hypothen - Ord¬

nung der die Hypothek Anbietende be¬

lastet ist.

Im Auslands darf übrigens nicht

ohne Genehmigung des Bischöflichen

Ofsicialats und des Anwaldes der geist¬

lichen Güter ein Capital belegt werden.

8. ii.
Anzeige bei dem Um aber auf der einen Seite den Provi-

PfMer " soren , obgleich sie allein für vernachlässigte Vor¬
sicht und den daraus entstandenen Schaden ver¬

antwortlich bleiben , ein Mittel zu verschaffen,

sich bei kundigen Personen Raths zu erholen,

und dadurch ihnen ihre Verantwortlichkeit zu

erleichtern , auf der andern aber schon bei Be-
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legung der Capitalien eine oberliche Controlle
zur Sicherheit des Fonds herbeizuführen; so
werden die Provisoren hierdurch angewiesen,
jede von ihnen beabsichtigte Belegung eines
Capitals unter Mittheilung der zur Beurthei-
lung der Sicherheit dienenden Schriften und
sonstigen Nachrichten, ihren Mitofficialen, dem
Beamten und dem Pfarrer anzuzeigen, welche
schriftlich ihr Gutachten darüber abzugeben ha¬
ben, ob und was gegen die Sicherheit zu er¬
innern seyn möchte.

Es bleibt zwar den Provisoren überlassen,
ob und in wie weit sie dieses Gutachten berück¬
sichtigen wollen, und sie werden auch durch
dessen Befolgung nicht von der an sich ihnen
obliegenden Verantwortlichkeit frei; der Beamte
oder Pfarrer aber muß, wenn er aus der Nicht¬
beachtung Nachtheil für den Fonds besorgt, dem
Bischöflichen Ofsicialate zur Berathung und
Verfügung mit dem Anwalde der geistlichen
Güter Anzeige davon machen.

§. 12.
Was die zu bedingenden Zinsen betrisst, Zinsen,

so dürfen die Provisoren kein Capital unter
ü Procent, ohne ausdrückliche Zustimmung des
Beamten und Pastors in dem von denselben
schriftlich zu ertheilenden Gutachten belegen.
Wegen der bisher unter tz Procent belegten



Aufnahme der
Verschreibungen.

Capitalien bleibt es deren und des Provisors
Ermessen überlassen, ob solche zu kündigen sind,
um bei gleicher Sicherheit höhere Procente zu
erhalten.

§. 13.
Findet sich nach diesem allen, daß das

Geld mit Sicherheit ausgeliehen werden kann,
so hat der Provisor die Verschreibung beim
Amte aufnehmen zu lassen und. für die unge¬
säumte Jngrossation Sorge zu tragen.

Bei Aufnahme der Verschreibungen hat
der Provisor dem Amte anzugeben, und in die
Verschreibung aufnehmen zu lassen, daß er das
Capital in seiner Eigenschaft als Provisor be¬
lege, dasselbe mithin dem Fonds gehöre, des¬
gleichen in welcher Münzsorte das Geld ausge¬
zahlt wird. Gelder verschiedener dem Provisor
etwa anvertraueten Fonds dürfen nicht in ei¬
ner Verschreibung befaßt werden.

§. 14-
Aufbewahrung Die Verschreibungen und sonstigen Docu-

genÄ Ä̂ger mente sind in der Kirche oder Pfarrwohnung an
Documente. einem sichern und trocknen Orte in einem be¬

sonderen verschlossenen Schranke und darin ste¬
henden Kasten aufzubewahren, welcher letztere
mit zwei verschiedenen Schlössern versehen seyn
muß, wozu der Pfarrer und der hebungsfüh¬
rende Provisor jeder einen der Schlüssel besitzen.



Sollte wegen Sicherheit der Aufbewahrung

Besorgniß vorhanden seyn , so können solche

Documente .in dem Depositenkasten des General-

Kirchen -Archivs zu Vechta niedergelegt werden.

Sodann sind die Verschreibungen nach der Ord¬

nung der Ausstellung zu nummeriren und mit

der Angabe der Nummer , des Ausstellers , des

Betrags , der Münzsorte und des Ausstellungs¬

tages zu registriren , auch in vollständiger wört¬

licher Abschrift in ein besonderes , zu dem Ende

aus Kirchenmitteln anzuschaffendes und in dem

Verwahrsam des Provisors verbleibendes Buch,

jedes Capital auf einer neuen Seite , einzutra¬

gen . Jedesmal wenn eine solche Verschreibung

zum Gebrauch beim Gerichte oder zur Zurück¬

gabe an den Schuldner herausgenommen wird,

ist ein mit der Nummer der Verschreibung und

dem Tage der Wegnahme , auch mit der Be¬

merkung , zu welchem Zwecke solche geschehen,

versehener und vom Provisor unterschriebener

Schein an deren Stelle zu legen , auch dieses

mit Jahr und Tag in dem Register zu be¬

merken.

§- 45.

Wenn der Provisor sieb veranlaßt findet , Kündigung und

von ihm selbst belegte oder von seinem Vor - ^ aAa-

ganger übernommene Capitalien zu kündigen , üen.

so hat er solches dem Pfarrer , unter Angabe
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der ihn dazu bewegenden Gründe anzuzeigen
und das Kündigungs-Gesuch mit dem Visum
des Pfarrers bei dem Amte einzureichen. Zur
Hebung ( nicht zur Einklage) eines von ihm
selbst oder von dem Schuldner gekündigten Ca-
pitals bedarf er der schriftlichen Autorisation
des Pastors , ohne welche der Schuldner durch
die Zahlung nicht befreit wird.

Wicderbelegung
abgetragener
Capitak'm.

§. 16.
Wenn der Provisor ein Capital einhebt,

so hat er solches sofort in seinem Hebungsre¬
gister zu bemerken, auch dem Pfarrer von der
geschehenen Erhebung Anzeige zu machen, und
wenn er nicht Aussicht hat , dasselbe sogleich
wieder sicher unterzubringen, in den Oldenbur-
gischen Anzeigen und durch Anschlag bekannt
machen zu lassen, daß die Gelder bei ihm ge¬
gen gehörige Sicherheit anzuleihen seyen. Mel¬
det sich binnen zwei Monte» Niemand zur
Anleihe oder kann den sich Meldenden offenbar
keine Sicherheit zugeschrieben werden, so hat
der Provisor dem Pastor davon ungesäumt An¬
zeige zu machen und die Gelder in den Depo¬
sitenkasten des Landgerichts seines Kreises bis
weiter abzuliefern.

8- 17.
Verwendung zu Die Provisoren dürfen die zu ihrer Ver-
kigencm Nutzen. gehörigen Capitalien und sonstigen
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Gelder bei den in den Artikeln 234 , 235 , 237,

225 des Strafgesetzbuches angedroheten Stra¬

fen weder ganz noch Lheilweise zu ihrem Pri¬

vatvortheil benutzen . Eben so wenig ist ihnen

erlaubt , ein zum Fonds gehöriges Capital selbst

auf Zinsen zu nehmen oder ihre eigenen Pri-

vatforderungen der Kirche statt der von deren

Mitteln dafür etwa einbehaltenen Gelder zu ce-

diren ; es möchte denn dazu die ausdrückliche

Genehmigung des Bischöflichen Ofsicialats und
des Anwaldes der geistlichen Güter ertheilt seyn.

Ohne dieselbe darf auch keinem Mitgliede des

Kirchenvorstandes ein solches Capital dargelie¬

hen werden.

8- 18.

Den Provisoren wird zur Pflicht gemacht , RückständeM

die Zinsen und jährlichen Gefälle , insonderheit fällen" "" °

die gutsherrlichen und Meiergefälle , zeitig bei¬

zutreiben , indem nach § . 51  der Concurs -Ord-

nung nur die rückständigen Zinsen der beiden

letzten Jahre vor erkanntem Concurse die gleiche

Rangordnung mit dem Capitale genießen und

ebenfalls die Rückstände an gutsherrlichen oder

sonstigen Gefallen nur aus solchen Jahren als

privilegirt passiren.

Sollten die Provisoren aber , alles ange¬

wandten Fleißes ungeachtet , die Beitreibung ei¬

niger solcher Rückstände nicht bewirken können,
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Werznchmß
Ablieferung
Restanten.

Rechnung?
läge.

so ist gegen die Debitoren der Concurs nachzu¬
suchen , sie möchten denn durch besondere Jn-
groffation dieselben völlig sichern können.

§. 19-
und Bon den rückständigen Zinsen und Gefällen

ist ein Restanten - Register zu verfertigen , wel¬
ches die Namen der Schuldner , so wie die Zeit,
von welcher der Rückstand herrührt , und das

Quantum des Rückstandes enthalten muß , und
darnach stets fortgeführt wird . Bei jeder Rech¬
nung ist eine Abschrift des bis zum Schlußtage
derselben gehenden Registers anzulegen und sol¬
che von dem Rechnungsführer eigenhändig auf
Eid und Pflicht als richtig zu attestiren . Die
über zwei Jahre rückständigen Restanten , deren
bereits geschehene Einklagung oder Sicherung
der Provisor nicht zu bescheinigen vermag , soll
derselbe gegen Session der Rechte des Fonds
baar erlegen , und in dem Cassebestand oder als
zinsbar belegt Nachweisen : ob aber wegen der
Restanten unter zwei Jahren den Provisor Brü¬
che oder Verantwortlichkeit treffen sollen , wird

der jedesmaligen Decision auf den Kirchenvisi¬
tationen überlassen.

§. 20.
-Ab- Die nach dem dieser Instruction beigefügten

Schema vom Provisor aufzustellende Kirchen-

Rechnung , so wie jede andere Rechnung über
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einen geistlichen Fonds oder dergleichen Anstalt,
worin auch die zum besten derselben über die
Gemeinde verordnungsmäßig ausgeschriebenen,
vom Kirchspiels-Rechnungsführer erhobenen und
an den Provisor abgelieferten Anlage- Gelder
in Einnahme zu stellen sind, ist vom 1. Mai
bis zum 30. April zu führen und nebst den
Beilagen, eingebunden spätestens am 1. Julius
bei dem Pastor einzureichen. Der Beamte und
Pastor können dem Provisor jedoch aus be¬
scheinigten Verhinderungs- Ursachen damit auf
vier Wochen Frist ertheilen. Ist die Rechnung
eingeliefert, so hat der Pastor nach §.30. des
Normativs zu verfahren. Wenn demnächst die
Decision der Rechnung geschehen ist und der
Rechnungsführer glaubt, sich bei der einen oder
andern Entscheidung nicht beruhigen zu können,
so hat er dieses und seine Gründe dagegen 14
Tage nach Empfang' des Schluffes bei dem
Anwald der geistlichen Güter schriftlich oder zu
Protocoll anzuzeigen; worauf die Sache an die
Commission eingesandt wird. Nach Ablauf die¬
ser Frist werden keine weitere Einwendungen
gegen den Schluß zugelassen.

§. 21.
Der Kirchenprovisor hat zugleich die Auf.-AufsichtübcrGe

' sicht über die zum Kirchenfonds gehörigen Ge-^ " '
bäude und Grundstücke und demnach dafür zu
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sorgen, daß solche im gehörigen Stande erhal¬
ten werden.

Bei der vom Beamten und Pastor jährlich
vorzunehmenden Besichtigung der geistlichen Ge¬
bäude muß der Provisor gegenwärtig seyn und
auf die von ihm bemerkten Mängel aufmerk¬
sam machen. Werden alsdann von den gedach¬
ten Officialen Reparaturen für nöthig erachtet,
so hat der Provisor nach deren Anweisung dar¬
über von einem Sachverständigen Bestick und
Kostenanschlag unfertigen zu lassen und solche
dem Kirchenvorstande zur Anlegung bei dem
nach §. 6. des Regulativs aufzustellenden
Ueberschlage zu überliefern.

§. 22.
Aufsicht üb.Vau- Bei Bauten und Reparaturen hat der Pro-
turm? visor die Aufsicht zu führen, und wenn solche

in Tagelohn geschehen, besonders dafür zu sor¬
gen, daß dabei nur fleißige und ordentliche Leu¬
te angenommen, auch die Arbeiten gut und bald¬
möglichst beschafft, und nach §. 32. des Regu¬
lativs abgenommen werden.

Für die Aufsicht erhält der Provisor für
jeden Tag 6—2ll gr. Courant, je nachdem sei¬
ne Anwesenheit kurz oder lange erforderlich ge¬
wesen. Die Rechnung darüber ist vom Pfar¬
rer zu attestiren und nöthigenfalls zu ermäßigen.

Die nach verfertigter Arbeit übrig geblie-



29

nen Materialien hat der Provisor , wenn solche

künftig nöthig und dem Verderben nicht aus-

gesetzt seyn sollten , sorgfältig aufzubewahren,

sonst aber öffentlich meistbietend , nach Anwei¬

sung des Pastors , zu verkaufen , und die dafür

gelöseten Gelder , unter Anlegung des Verkaufs-

protocolls , in seiner Rechnung zu vereinnahmen.

§. 23.
In so fern nicht wegen Beträchtlichkeit des Baurechnung.

Baues von der Oberbehörde die Führung ei¬

ner besonder » getrennten Baurechnung vorge¬

schrieben worden , sind die Bau - und Repara¬

tions - Kosten in der von ihm zu führenden

Fonds - Rechnung unter einer besonder » Rubrik

zu verausgaben , und mit dem oberlich geneh¬

migten Bestick und Kosten - Anschlag , auch Ab-

nahme -Protocoll zu belegen . Ist eine Special-

Baurechnung geführt , so sind doch die Sum¬

men der Einnahme und Ausgabe derselben nach¬

richtlich in der Haupt - Kirchenrechnung aufzu¬
führen.

8. 24 .

Die zum Fonds gehörigen Ländereien , Höl- Aufsicht über die

zungen und Torfmoore hat der Provisor we- Höhungen. ^
nigstens des Jahres einmal in Augenschein zu

nehmen und dabei zu untersuchen , ob eines oder

das andere auf irgend eine Art geschmälert oder

beeinträchtigt worden sey , auch dahin zu sehen,
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-aß die Heuerleute oder sonstigen Nutznießer sol¬
che den Pacht - oder sonstigen Contractsbedingungen

' gemäß benutzen, und, in so fern dieselben dazu
verpflichtet sind, die Befriedigungen in gehöri¬
gem Stande halten.

Die bei der Besichtigung Vorgefundenen
Mangel sind dem Beamten und Pastor zur
Abhelfung derselben anzuzeigen, desgleichen ist
die vorgenommene Besichtigung, und ob und
was dabei zu bemerken gefunden, dem Bischöf¬
lichen Ofsicialate, zur Berathung und Verfügung
mit dem Anwalde der geistlichen Güter , anzu¬
zeigen.

§. 25.
In Ansehung der Verpachtungen und Aus¬

dingungen hat sich der Provisor nach den Vor¬
schriften des Regulativs §. 32 , 33 und 34 zu
richten *)

§ . 32 . (G . O . Art . LI .'» Verpachtungen sollen in der

Regel öffentlich und nicht auf zu kurze Zeit - an den

Meistbietenden geschehen.

Wenn Arbeiten und Lieferungen nicht durch die

Pflichtigen selbst geleistet werden , vielmehr vom Aus¬

schüsse eine Ausdingung rathsam gefunden wird , so
soll diese in der Regel öffentlich an den Mindestfor-

dernden geschehen.

Beträgt der Gegenstand solcher Ausdingungen
wahrscheinlich 25 Rthlr . , so soll ein Anschlag von

Sachverständigen zum Grunde gelegt werden ; und

wenn der Gegenstand 50 Rthlr . übersteigt , so sollen
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Bestick und Kosten-Anschlag dem Bischöflichen Offi-
cialate zur Genehmigung eingesandt werden, in so fern
solches nicht schon bei Einsendung des Voranschlags
geschehen ist.

Die Verpachtung der den Kirchen und andern
geistlichen Fonds gehörigen Zehnten geschieht in der
Reget mit Genehmigung des Bischöflichen Officia-
lats von dem Anwalde der geistlichen Güter: Aus¬
nahmsweise in deren Austrage vom Kirchenvorstande.

Die Verheuerung von Grundstücken wird in der
Regel vom Provisor mit Zuziehung und in Gegen¬
wart des Pastors vorgenommen, wenn nicht das
Bischöfliche Officialat und der Anwald der geistlichen
Güter rathsam finden, damit den Kirchenvorstand zu
beauftragen.

Ausdingungen, so wie die Abnahme von Arbei¬
ten, deren wahrscheinlicher Betrag 100 Rthlr. über¬
steigt, find vom Kirchenvorstand vorzunehmen, ande¬
re vom Provisor und zwar in Gegenwart des Kirch¬
spielsvogts und einiger Mitglieder des Ausschusses,
sofern derselbe zugezogen werden muß (§. 7.).

§. 33. (G. O. Art. 82.) Es kann von diesen Vor¬
schriften§. 32. aus erheblichen Gründen von dem
Ofsicialate eine Ausnahme gestattet werden.

Hinsichtlich der Nothwendigkeit eines Anschlags
von Sachverständigen steht diese Befugniß auch dem
Kirchenvorstande zu, wenn der Gegenstand nicht über
50 Rthlr. beträgt.

Im Falle des §. 7. ist zu solchen Ausnahmen
die Zustimmung des Ausschusses erforderlich.

Auch ist eine öffentliche Ausdingung an den Min-
destfordernden überhaupt nicht erforderlich bei allen
Arbeiten, welche entweder:

1) eine besondere Kunstfertigkeit voraussetzen, in
so fern ein dazu ausersehener Sachverständiger
genügende Sicherheit gewahrt und dessen For¬
derung im Falle des §. 7. vom Ausschüsse
billig gefunden ist; oder
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Veräußerung.

2) wegen dringender Gefahr beim Verzüge auf der
Stelle gemacht werden müssen ; endlich

3) wegen Unerheblichkeit des Gegenstandes —
wenn derselbe nicht mehr als 10 Rthlr . be¬
trägt — eine Ausdingung unzweckmäßig er¬
scheinen lassen.

§. 3». (G . O . Art . 83 .) Die Zuschlags - Erthei-
lung bedarf bei allen Verpachtungen und bei Aus¬
dingungen , wenn die Summe 25 Rthlr . übersteigt,
der Genehmigung des Kirchspiels - Vorstandes : und
bei Verpachtungen von Zehnten , von Grundstücken
auf längere Zeit als ein Jahr , und bei Ausverdin¬
gungen , wenn die Summe 50 Rthlr . übersteigt , ist
vom Kirchenvorstande auch die Genehmigung des Bi-
schöflichen-Ofsicialats und des Anwaldes der geistli¬
chen Güter zu suchen; ausgenommen:

1) im Falle des §. 33 . Nr . 2. ;
2 ) wenn bei Ausverdingungen die Forderung un¬

ter dem genehmigten Anschläge bleibt;
3) wenn bei Verpachtungen das Gebot den bis¬

herigen Heuerpreis erreicht.

8- 26.

Dem Provisor ist verboten , ohne oberliche

Genehmigung ( § . 23 . des Normativs ) irgend
etwas vom Kirchengut zu veräußern oder mit

Hypotheken zu belasten , Sessionen zu geben , Ver¬
gleiche abzuschließen , Nachlaß und Befristungen
in Gefällen , Pachtgeldern , Zinsen und andern

Hebungen zu ertheilen , überhaupt irgend eine
zu Verminderung des Vermögens - Bestandes

des Fonds gereichende oder denselben gefähr¬
dende Verfügung vorzunehmen.



§. 27.
Die Erhebung aller Prästationen der an rcusübunz dev

hie Kirche gutspflichtigen Colonate und dis Auf - te^ über '̂ fonds¬
sicht darüber liegt dem Provisor ob ; die übri - ^A^ '^ Elo¬
gen Rechte und Pflichten des Gutsherrn , als
Abschließung von Gewinn - Contratten , Erthei-
lung von Consensett zu Anleihen , Hypotheken¬
bestellungen und partiellen Grundveräußerungen
der Colonen ohne Beschränkung des gutsherr¬
lichen Interesses des Fonds , übt der Kirchen¬
vorstand für die Kirche , jedoch nur mit jedes¬
maliger ausdrücklicher Genehmigung des Bischöf¬
lichen Ofsicialats , unter Zustimmung des
voeat xmr . caus . gültig aus ; sollen aber die
gutsherrlichen Rechte der Kirche selbst veräus-
sert , belastet , geschmälert oder umgewandelt wer¬
den , so ist nach Z. 23 . des Normativs auch
die Genehmigung der Commission nöthig.

§. 28.
Der Provisor hat sich daher in allen Fäl - Preceffe.

len , wenn für den Fonds bei den Gerichten Ein¬
gaben nöthig werden , an den Anwald der geist¬
lichen Güter ( nicht an andere Anwälde ) zu
wenden , und denselben mit einer gehörigen In¬
struction , unter Anlegung der Dokumente , be¬
sonders zur Angabe bei Concursen , wenn auch
der ^ <lv . xiar . «aus . gegen den Cridar schon
früher Processe führte , zu versehen , auch im

3
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Laufe eines fernem Verfahrens jede Saumse¬

ligkeit zu vermeiden , indem er - sonst von dem

Bischöflichen Ossicialat Verurtheilung in Brü¬

che und Kosten aus eigenen Mitteln zu gewär¬

tigen hat . Empfängt der Provisor während

des Protestes von dem Schuldner Zahlung , so

muß er den ^ <1v. xlnr . «uus . sofort davon be¬

nachrichtigen.

§ - 29.

Vergütung tzcs Für seine Bemühung erhält der rechnungs¬

führende Provisor eine Vergütung , welche bei

jedem Fonds ( wo sie nicht etwa durch die Fun-

dation bestimmt ist ) nach Verhältniß der Ein¬

nahme und der Mühe der Verwaltung , von

dem Bischöflichen Ofsicialate und dem Anwal¬

de der geistlichen Güter , und , in so fern die

Gemeinde dazu beiträgt , nach Vernehmung des

Ausschusses , bestimmt wird . Für nothwendige

Wege , ausgenommen nach dem Kirchdorfs , in

Angelegenheit des Fonds , in so fern die - Ver¬

gütung nicht einem Dritten zur Last fällt , wer¬

den für jede Stunde der Entfernung von sei¬

nem Wohnorte 18 Grote gutgethan . Für Ver¬

fertigung der Rechnung werden 24 Grote Cou¬

rant per Bogen und für die Abschrift der

Rechnung mit Anlagen für das Kirchenarchiv

4 Grote Courant xer Bogen , so wie der Ein¬

band vergütet . Auch passirt dem Provisor in



der Kirchenrcchnung die Ausgabe für ein Exetm
plar der Dldenburgischen Anzeigen , welche , in
so fern der Provisor mehrere Fonds verwal¬
tet , unter dieselben zu vertheilen ist . Das
Amt eines Provisors wird übrigens einer
Vormundschaft gleich geachtet ; wenn indeß der¬
selbe glauben sollte , daß ihm seine Verwaltung
wegen besonderer Schwierigkeit höher anzurech¬
nen sey , so kann er solches in vorkommenden
Fallen bei dem Amte vorstellen , welches dann
die Bestimmung der Oberbehörde darüber ver¬
anlaßt . ( Verordnung vom 9 . Aug . 1819 . Ge¬
setz-Sammlung Thl . IV . S . 76 .)

8 . 30.

Vorstehende Vorschriften finden auch bei ^ sdchnunĝ uf
den für Schul - und sonstige geistliche Fonds « »,
besonders angestellten Zuraten und Provisoren
Anwendung , in so fern nicht Special - Instructio¬
nen eine Abweichung begründen.

R. Für Beneficiaten.
§ - 31.

Die Verwaltung der zur Benutzung eines VerwMtrtiz km
Beneficiaten gewidmeten Güter steht nach H. 25 . gemeinen,
des Normativs in der Regel diesern zu , in so
fern nicht Ausnahmsweise ein Provisor ange¬
stellt ist . In jedem Fülle liegt dem Pfarrer
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die Aussicht über die Verwaltung aller Benesi-

cien in seiner Gemeinde ob , und hat derselbe,

wo er Unordnungen bemerkt , oder Nachtheile

besorgt , den Verwalter darauf aufmerksam zu

machen , und wenn er sich durch dessen Erklä¬

rung nicht befriedigt findet , dem Bischöflichen

Offlcialate Anzeige zu machen.

8. 32.

Hinsichtlich alles dessen , was dem Benefi-

ciaten als Administrator oder Nutznießer des

zum Benesicium gehörigen Vermögens zur Last

fallt , steht dem Fonds eine stillschweigende Hy¬

pothek in dem Vermögen des Benesiciaten zu,

wegen deren Jngrossatkon der Z. 7 . der vorste¬

henden Instruction auch hier Anwendung findet.

§ . 33.

Bei den Benesiciaten ist der Uebergang dev

Administration auf dieselbe Weise zu beschaf¬

fen , wie es oben in § . 8 . verordnet ist.

§ . 3st.

Verwaltung und Wegen der Capitalien und sonstigen Forde-

kD^ CapR - rungen finden die obigen §§. 9 - 10 . 13 . 1Ü.

Forderungen̂ " 16 . 17 . ihre analoge Anwendung auf den Be-
neficiaten , welcher nach wie vor dafür allein

verhaftet bleibt . Es darf derselbe aber kein

Benefiz - oder Anniversarien - Capital belegen,

kein belegt/s rechtsgültig cedr'ren , noch mit ent-

Uebergang.
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bindendem Erfolg für den Schuldner erheben,

ohne besondere schriftliche Crlaubniß des Bi¬
schöflichen Officialats und Zustimmung des

V06. piar . onus . , ohne welche der Schuldner
auch nicht liberirt wird . Dagegen hat der Be-
neficiat , besonders bei entstandener Besorgniß
der Unsicherheit der Capitalien , deren frühzeiti¬
ge Kündigung und prompte Beitreibung bei ei¬

gener Verantwortlichkeit zu besorgen.

§. 35.
Der Beneficiat ist in Benutzung sämmtli - Benutzung der

eher Fondsgüter , besonders der Holzungen und ^ nes-Mter.
Gebäude den Beschränkungen , welche gemein¬
rechtlich , besonders in dem Canonischen Rechte,
dem Nutznießer gesetzt sind , und in Ansehung

der Holzungen der forstlichen Hoheit unterwor¬
fen ; er muß stets mit dem größten Fleiße alle
Gerechtsame des Fonds schützen , über die mög¬

lichst beste Aufrechthaltung und Sicherung al¬
ler Gerechtsame desselben wie ein guter Haus¬
vater wachen . Unter dieser Bestimmung ist

ihm die Art der Benutzung , mithin auch die
Verpachtung der nicht zu persönlichem Dienst¬
gebrauch bestimmten Grundstücke , der Zehnten
rc. für seine Dienstzeit lediglich überlassen.

§. 36-
Der Beneficiat hat für die Verbesserung Verbesserung des

des Fonds , insbesondere für Cultivirung der
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Gutsherrkiche
Rechte.

Veräußerung.

Hölzungen , des Bodens und neuer Zuschläge
u . s . w . fleißigst zu sorgen . Für Verwendun¬
gen und Auslagen hat er , außer dem Falle

dringender Noth , nur dann eine Vergütung aus .
den Fondsmitteln zu erwarten , wenn solche im
Voraus nach Vorlegung der Gründe und des
Plans vom Bischöfllichen Ofsicialate unter Zu¬
stimmung des xiur . CLUS, festgesetzt und
bewilligt sind , auch auf der nächsten Kirchen¬
visitation die wirkliche Verwendung unter Dar¬

legung einer gehörig justisicirten und approbir-
ten Rechnung nachgewiesen ist.

§ . 37.

Wegen Ausübung der gutsherrlichen Rechte
über die fondspflichtigen Colonate ist der Be-
nesiciat auf dieselbe Weise , wie der Kirchenvor¬

stand nach §. 27 . an die Genehmigung des
Bischöflichen Ofsicialats unter Zustimmung des
A-llv . piar . «AUS. und nach Unterschied der
Commission gebunden , wobei jedoch dem Bene-
siciaten sein Benutzungsrecht ungeschmälert ver¬
bleibt.

§ . 38.

Dem Benesiciaten ist verboten , ohne oberli¬

che Genehmigung irgend ein Fondsgut zu ver¬

äußern , mit Hypotheken zu belasten , überhaupt
irgend eine zu Verminderung des Vermögens-
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bestandes des Fonds gewährende Verfügung
vorzunehmen.

§ . 39.

Wegen der Proceffe gilt für den Benesi - Processi?,
ciaten dasselbe , was oben der § . 28 . für den
Provisor bestimmt.

§ . 40.

Me obigen § . 31 — 39 . einschließlich ge-' W ^ ng
troffenen Bestimmungen finden gleiche Anwen - ster und Orgam-
düng bei den Schullehrer -, Küster - und Orga¬
nisten - Stellen.

§ . 41.

Jede Abänderung und Erweiterung dieser SchlußSestim-
Jnstruction wird verbehalten.

§ . 42.

Da früher die Ueberlieferung der Fonds JeMmuE?
bei Veränderungsfällen der Provisoren und Be-
neficiaten nicht immer unter gehöriger Controlle

geschehen , es aber durchaus nöthig ist , daß die
daraus entstehende Unsicherheit gehoben werde,
so hat der Kirchenvorstand die jetzigen Provi¬
soren und Benesiciaten , bei denen nicht in neue¬
rer Zeit eine förmliche Ueberlieferung stattge¬
sunden hat , so wie ihre Vorgänger oder deren
Erben innerhalb 3 Monaten nach Erlassung
dieser Instruction vorzuladen , mit ihnen die

ausstehenden Capitalien und etwaigen sonstigen ^
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Rückstände des Fonds aus der frühem Admi¬
nistration einzeln durchzugehen und ihre gegen¬
seitige Erklärung darüber zu Protocoll zu neh¬
men , solches dem Bischöflichen Ofsicialate ein¬
zusenden und dessen und des Anwaldes der

geistlichen Güter weitere Verfügung zu gewär¬
tigen«

Diejenigen Capitalien und Restanten , deren
Uebernahme die jetzigen Provisoren resp . Bene-
siciaten verweigern , haben dieselben ungesäumt
zu kündigen und beizutreiben . Vorbehalten blei¬
ben dabei alle Gerechtsame gegen die früheren
Provisoren und Benesiciaten oder deren Erben,

so wie auch gegen die jetzigen Provisoren und
Benesiciaten , in so fern sie ihrer Verpflichtung
nicht nachgekommen sind , für die Sicherung
der Capitalien und Restanten durch Anferti¬
gung von Dokumenten , Erwirkung der Jngros-

sation oder Bürgschaftsbestellung , Loskündigung
und gerichtliche Beitreibung zu sorgen.

Vechta,  den 1 . August 1833.

Bischöfl . Münst . Ofsicialat des Olden -

burgischen Bezirks daselbst.

Herold.
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Regulativ
über

die Anwendung der im sechsten Titel des er¬
sten Theils der Verordnung über die Verfassung
und Verwaltung der Landgemeinden enthaltenen

besonderen Bestimmungen auf die
Kirchen- und Schul - Sachen

der Catholischen Gemeinden.

Die Vorschriften der Verordnung über die
Verfassung und Verwaltung der Landgemeinden
des Herzogthums Oldenburg vom 28. Decem-
ber 1831 sollen, in Folge der Bestimmungen
des Art. 118. f. und der den Oberbehörden
im Art. 125. erthellten Autorisation, auf die
Kirchen - und Schul - Sachen derCatho-
lischen  Gemeinden folgendermaßen angewandt,
und mit den Vorschriften des Vertrags zu Re¬
gulirung der Diöcesan- Angelegenheiten vom 5.
Januar 1830 und des Normativs für die
Wahrnehmung des Landesherrlichen Hoheits¬
rechts über die Catholische Kirche vom5-April,
1831 in Einklang gebracht werden.

§. 1. (Gemeinde-Ordnung Art. 119.)

Der nach Vorschrift der Gemeinde- Drd- ä . Suchender
nung erwählte Kirchspiels- Ausschuß tritt , mitArchm̂ und



denen geistli- allen ihm (§ . 70 — 74 . der Gemeinde -Ordnung)

Narwal' ^gelegten allgemeinen Befugnissen und Wer¬
tung s - Per- Pflichtungen , auch in Sachen der Kirchen und

^ Der m̂ueAus- der damit verbundenen geistlichen Institute , so
schuß tritt an weit der Gemeinde  nach dem Normativdre Stelle des ^ .
biHerigen. vom 5 . April 1831 eine Einwirkung

darauf zu steht,  an die Stelle des bisheri¬
gen Ausschusses.

§. 2 . ( G . O . Art . 120 .)

Kirchenvorstand Die in andern Kirchspiels - Gemeinde - An¬

gelegenheiten zunächst dem Kirchspielsvogt über¬
tragene Verwaltung bleibt in Kirchensachen,

unter Oberaufsicht des Bischöflichen Ofsicialats
und der Landesherrlichen Commission , dem
Kirchenvorstande ( § . 1 . n . 3 . des Normativs ) ;
doch soll der Kirchspielsvogt , oder dessen Bei¬

geordneter ( G . O . Art . 34 . Abs . 2 . ) dieser
Verwaltungsbehörde als stimmführendes Mit¬
glied beitreten , 'um das Beste der Gemeinde

bei Verwaltung dieser Angelegenheiten , so weit

derselben eine Einwirkung darauf zusteht , wahr¬
zunehmen.

8- 3.

hältn^ der̂ Ju - Die Provisoren ( Zuraten, ^ Emonitoren)
raten zu dem bleiben ganz in ihrer bisherigen Wirksamkeit

Rechnungöfüh- und haben sich nach der zu Folge des § . 27.

des Normativs erlassenen , diesem Regulativ
angehängten Instruction zu richten.
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Der in Gemäßheit der Gemeinde -Ordnung
besonders gewählte , oder in der Person des
Amtseinnehmers beibehaltene Kirchspiels - Rech¬
nungsführer hat mit Hebung der Einkünfte
aus den Fonds nichts zu thun ; er hebt aber
die zu kirchlichen Zwecken über die Gemeinde
ausgeschriebenen Anlagen von den Contribuenten,
und liefert die erhobene Summe auf Anweisung
des Kirchspielsvogts an den Provisor oder Zu¬
raten der Anstalt , für welche sie bestimmt sind,
gegen dessen Quittung ab.

§ . 4 . ( G . O . Art . 121 . )

Von dem Kirchenvorstande wird der Vor - ^ ' ^Dor «»-
anschlag jährlich angefertigt , für dessen Abfassung
im Allgemeinen die Bestimmungen des dritten
Titels der Gemeinde -Ordnung ( Art . YO— 101 .)
folgendermaßen modisicirt gelten , wodurch die
Bestimmungen des Normativs § . 28 . in An¬
sehung der Termine abgeändert werden.

§ . 5 . ( G . O . Art . 90 .)

Der Voranschlag wird , für jede unter der Dauer». Haupt-

Verwaltung eines Provisors oder Zuraten ste- Voranschlagŝ
hmde kirchliche Anstalt besonders , jährlich oder
mit Genehmigung der kirchlichen Oberbehörden
für mehrere , höchstens drei Jahre , nach dem
diesem Regulativ angehängten Schema ange-
fertigt.



44

Das Rechnungsjahr soll laufen vom 1.
Mai bis zum 30 . April . >

Der Voranschlag muß mit den erforder¬

lichen Nachweisungen und Belegen ( § . 28 . des
Normativs ) enthalten:

, 1) die gewisse und muthmaßliche Einnahme,
und zwar sowohl die ständige als die un¬

ständige ;

2 ) die gewisse und muthmaßliche Ausgabe,
wobei auf nicht vorherzusehende Fälle ei-

' nige Rücksicht zu nehmen ist ; ^
3 ) die Deckungs -Mittel für die verschiedenen

Ausgaben , wobei auch etwaige Dienste
anzugeben sind.

Zu erhebende oder zu belegende Capitalien
sind im Voranschlags nicht mit aufzuführen.

Der Kirchen - Vorstand hat die Haupt - ^
Ergebnisse des Voranschlags mit besonderer Be - '
merkung der darin zur Deckung der Ausgaben
aufgeführten Anlagen , dem Kirchspielsvogt mit-

zutheilen , welcher dieselben in dem weltlichen
Kirchspiels - Anschläge nachrichtlich aufführt.

§. 6 . ( G . O . Art . 91 . )

Aufstellung des Bei Anfertigung des Voranschlags ist auf
Voranschlags, aus der Verschiedenheit der Beitragspflicht-

tigkeit hervorgehenden verschiedenen Verhältnisse , ^
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nach Maaßgabe des Z. 27 und 30 dieses Re¬
gulativs Rücksicht zu nehmen.

Die erste Aufstellung des Entwurfs des¬
selben geschieht durch den Kirchenvorstand im
December jedes Jahres für das folgende Rech¬
nungsjahr ; und zwar , in so fern Anlagen er¬
forderlich sind , unter Zuziehung des Kirchspiels-
Rechnungsführers.

§ . 7. (G . O . Art . 92 . )

Wenn nach dem Ergebniß des Voran- Prüfung deffel-
schlags der Fonds selbst angegriffen , oder zu ^ "'
Deckung der Ausgaben eine Anlage oder Dienst¬
leistung über die Gemeinde ausgeschrieben wer¬
den soll ( Normativ § . 28 .), so ist der Entwurf
in der ersten Woche des Januars mit dem Ausschuß
genau durchzugehen , und über die Erklärung rssp.
Beschlüsse desselben in Ansehung der Zulässigkeit
oder Unzulässigkeit der Fondsverwendung , und
der Nothwendigkeit etwaiger Kirchspiels -Anlage«
(§ . 23 . 2ü .) ein Protocoll aufzunehmen.

§ . 8 . ( G . O . Art . 93 .)

Unter dieser Voraussetzung ( Z. 7 .) ist der Offenlegung.
Voranschlag mit dem Protocoll , nach vorgängi¬
ger Bekanntmachung , bei dem Kirchspielsvogt
oder an einem andern angemessenen Orte zur
Einsicht der Betheiligten acht Tage lang nie¬
derzulegen.
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§. 9 . ( G . O . Art . 94 . )

Fernere Prü- Nach Ablauf dieser acht Tage ist der Ent-
fung. wurf mit dem in der Versammlung des Aus¬

schusses aufgenommenen Protokolle und dem
Gutachten des Kirchenvorstandes vor dem 15.
Februar in zwei Ausfertigungen ( Z. 28 . des
Normativs ) an das Officialat einzusenden.

Die Voranschläge , wobei der Ausschuß
nach § . 7 . nicht zugezogen wird , sind in der
ersten Woche des Januars einzusenden.

Z. 10 . ( G . O . Art . 95 . )

Genehmigung. ' Die kirchlichen Oderbehörden prüfen den
Voranschlag in allen seinen Theilen und ge¬
nehmigen solchen , wenn sie kein Bedenken da¬
bei finden . Zu Ausgaben , welche nicht nöthig
oder nützlich erscheinen , werden sie ihre Zustim¬
mung verweigern , und Ansätze , welche zu hoch
befunden werden , herabsetzen ( Normativ §. 29 .) .
Auch sind sie ermächtigt , die Summe der Aus¬
gaben alsdann zu erhöhen , wenn die zu gehö¬
riger und vollständiger Erfüllung der Verpflich¬
tungen der kirchlichen Gemeinde erforderlichen
Summen in den Voranschlag zu bringen unter¬
lassen ist , wobei dann die Vorschrift des § .
29 . in Anwendung kommt.



-7
§ . 11 . ( G . O . Art . 96 .)

' Der genehmigte Voranschlag geht sodann Zufertigung a»
an den Kirchenvorstand zurück , welcher das zustand.̂ ^ "^ '
dessen Ausführung Erforderliche weiter vorbe¬
reitet oder verfügt , nachdem er , in so fern der
Ausschuß zugezogen worden , die erfolgte Ge-

- nehmigung durch Anschlag im Kirchspiel bekannt
gemacht hat , auch dem Provisor und dem Pa¬
stor eine beglaubigte Abschrift des Voranschlags
und dem Kirchspiels - Rechnungsführer , was in
Ansehung der Anlagen darin bestimmt ist , mit-

»» theilt.

§ . 12 . ( G . O . Art . 97 . )

Sobald der Voranschlag genehmigt ist,
derselbe execukorisch , und haben alsdann Erin - mcutorisch.
nerungen dagegen in der Regel keine aufschie - -
Lende Kraft.

* §. 13 . ( G . O . Art . 98 . )

Zur Hebung der im genehmigten Voran - sun̂ des^Kirch¬
schlags in Einnahme gestellten Pöste bedarf der spielsvogrs und
Provlior kemer besondern Hebungsordre . Voranschläge.

- Was die veranschlagten Ausgaben betrifft,
' so ertheilt:

1) der Kirchspielsvogt  dem Kirchspiels¬
rechnungsführer Anweisung zur Auszahlung
der von ihm erhobene ^ Anlagen an den

42  Provisor des Fonds , welcher den Em¬
pfang in seiner Rechnung in Einnahme



stellt . Auch kündigt der Kirchspielsvogt
die im Voranschlag bestimmten Dienste;

2 ) die Anweisungen an den Provisor ( Zura¬
ten , Emonltor ) zur Auszahlung aber er,
theilt der Pfarrer,  welcher sich hiebei
an den genehmigten Voranschlag halten
muß , und nicht , was bei einem Posten
erspart worden , auf einen andern übertra¬
gen und verwenden darf . Daher ist auch
der Provisor nicht befugt , auf Anweisung
des Pfarrers solche Zahlungen zu leisten,
welche nicht im Voranschläge genehmigt sind,
vielmehr sollen bei der Rechnungsabnahme
derartige Ausgaben abgesetzt und dem
Rechnungsführer zur Last gelegt werden.
Nur in wirklichen Nothfällen ist der Pfar¬
rer befugt , über den Voranschlag hinaus¬
zugehen und dem Provisor Zahlungsan¬
weisung zu ertheilen ; jedoch hat der Pro¬
visor solche innerhalb 14 Tagen dem Amte
vorzulegen , damit vom Kirchenvorstande
die Genehmigung der so entstehenden Mehr¬
ausgabe auf dem für Veränderungen im
Voranschlag im §. 14 . bezeichnten Wege
erwirkt werde.

§. 14 . ( G . O . Art . yy .)
Zn Ansehung nothwendiger Veränderungen

des genehmigten Voranschlags ist , sobald die-
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selben eine Vermehrung der Ausgaben veran¬
lassen , eben so wie bei Aufstellung des Vor¬
anschlags selbst ( §. tz— 13 .) zu verfahren.

§ . 15 . ( G . O . Art . 100 . )

Der Voranschlag muß dem Beigeordneten ^ rstattê Em-des Kirchspielsvogts und den Ausschußmännern Mag/.
auf Verlangen zur Einsicht vorgelegt werden.

§ . 16 . ( G . O . Art . 101 .)

Vor dem 1. Juli hat der Kirchspiels - Anfertigung des
rechnungsführer den Betrag der im verflossenen auAbrachten̂ ^
Jahre wirklich aufgebrachten Anlagen dem
Amte anzuzeigen , und wenn eine veranschlagte
Summe gar nicht oder nur zum Theil aufge¬
bracht ist , davon die Ursache anzugeben.

§. 17 . ( G . O . Art . 122 .)
In Ansehung der Caffeführung , der Auf - m . Rech¬

stellung und Abnahme der Rechnungen ist nach rung
§ . 30 . des Normativs und der Instruction für Abnahme,
die Provisoren zu verfahren , unter Anwendung
folgender Bestimmungen der Gemcindeordnung.

§ . 18 . ( G . O . Art . 104 .)
Die Cassencontrolle liegt dem Kirchenvor - CaffencontrM.

stände , namentlich dem Amtmann ob . Der
Kirchspielsvogt führt ein Journal über die von
ihm ( §. 13 . n . 1 . ) dem Kirchspielsrechnungs¬
führer ertheilten Zahlungs - Anweisungen : der
Pfarrer führt ein Journal über die von ihm

4

1
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dem Provisor ( § . 13 . n . 2 . ) erchcilten Zah¬

lungs - Anweisungen.

Der Provisor hat jedes Vierteljahr eine

Lassen - Uebersi 'cht beim Vorstande einzureichön.

§ . 19 . ( G . O . Art . 105 . )

Hindernisse der Ergeben sich Hindernisse bei dem Hebungs-

Zahlung. geschäft der Anlagen , so ist es Sache des

Kirchspiels - Rechnungsführers solche sofort zu

beseitigen , und wenn er solches nicht vermag,

so hat derselbe dem Amte davon Anzeige zu

machen , welches den Umstanden nach entscheidet,

und nötigenfalls executivische Maßregeln ver¬
fügt.

§ . 20 . ( G . O . Art . 106 .)

Rückstände. , Wegen etwaiger Rückstände der Anlagen

Unbeibringliche der Kirchspielsrechnungsführer die Säumi¬

gen zu mahnen , demnächst zur Execution an¬

zugeben , und überhaupt möglichst dafür zu sor¬

gen , daß die Rückstände eingehen.

Erklären der Ausschuß und das Amt rück¬

ständige Anlageposten für unbeibringlich , so sol¬

len dieselben vom Kirchenvorstande zum Abgang
beordert werden.

Wegen unbeibringlicher Rückstände für die

Fonds wird eine Abgangsordre vom Officialat

( §. 23 . des Normativs ) ertheilt werden , und

der Ausschuß darüber nur gehört , wenn die

Substanz des Fonds dadurch gemindert wird.
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§ . 21 . ( G . O . Art . 107 — 113 .)

In Ansehung der Aufstellung , Einlieferung , RechnungSM-
Prüfung und Decision der Rechnungen ist nach '-ungu. Abnahme
§ . 20 . der Instruction und § . 30 . des Nor - ' ^
mativs zu verfahren , jedoch ist:

1) der Termin , vor welchem der Rechnungs¬
führer die Rechnung einzureichen hat , statt
des 1 . März ,auf den 1 . Juli gesetzt;
und

2 ) soll in den Fällen , da dem Ausschüsse
nach § . 7 . der Voranschlag vorgelegt wer¬

den muß , auch die Rechnung dem Aus¬
schüsse vorgelegt und mit dem Exami-
nations - Protocoll vor dem 1 . August
an den Anwald der geistlichen Güter
cingesandt , desgleichen der Rechnungs-
schluß mit den decidirten Notaten dem

Kirchspielsvogte zur Bekanntmachung an
den Ausschuß mitgetheilt werden . Die¬
ser kann binnen 14 Tagen etwaige Be¬
schwerden dagegen dem Kirchenvorstande

vortragen , welcher darüber an das Ofsi-
cialat berichtet , da dann nach Vorschrift

des Normativs § . 30 . weiter verfügt
wird.

§ . 22 . ( G . O . Art . 113 .)

Das Original der Rechnung wird in dem . Aufbewahrung
General - Kirchenarchiv in Vechta aufbewahrt . ^ Rechnung.

4 *
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Eine Abschrift davon ist vom Provisor in ein

Rechnungsbuch einzutragen , welches , nebst tun

mitgetheilten Notaten , deren Beantwortung und

den Decisionen in der Pfarr - Registratur bleibt,

wo der Provisor davon Einsicht nehmen kann,

so oft er dessen bedarf.

§ . 23 . ( G . O . Art . 114 . )

Â 'lagen ^ ^ Eine Anlage über die Gemeinde zu geist-
BewMgung und lichen Zwecken kann nur von der Regierung

Ausschreibung . Cammer auf Requisition der Commis¬

sion des Landesherrlichen Hoheitsrechts über

die Catholische Kirche ( § . 29 . des Normativs)

zur Ausschreibung beordert werden . Dieses soll

jedoch nicht anders geschehen , als wenn:

1 ) feststeht , daß die Gemeinde zu Bestrei¬
tung der vorliegende Ausgabe verbunden

ist , wobei die Vorschriften des §. 28 und

29 zu berücksichtigen sind ; und

2 ) der Ertrag des Kirchenvermögens dazu

nicht bestimmt ist oder nicht hinreicht;
auch

3 ) nicht etwa vorgeschrieben ist , daß die in

Rede stehende Ausgabe nur durch Ver¬
wendung bestimmter anderer Auskünfte ge¬

deckt werden soll.

Die Ausschreibung geschieht vom Amte

mittelst Bekanntmachung durch öffentlichen An-
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schlag , worin des Zweckes und der von den

kirchlichen Oberbehörden allgemein oder beson¬

ders dazu ertheilten Genehmigung (§. 10 . 1/«.)
und der von der Regierung oder der Cammer

zur Ausschreibung ertheilten Ermächtigung Er¬

wähnung zu thun ist.

§ . 24 . ( G . O . Art . 115 . )

Nach jenen Bedingungen ( § . 23 . n . 1 . 2 . 3 .) Eimvirkiin̂ des
haben auch der Kirchenvorstand und Ausschuß standcs und Lus-

bei Aufstellung und Prüfung des Voranschlags ^ "^ '

( §. 6 . 7 . 14 . ) die Nothwendigkeit und die

Größe einer Anlage , so wie den Beitragsfuß

in Erwägung zu ziehen , jedoch zugleich dasjeni¬
ge gebührend zu berücksichtigen , was im § . 27

und 30 vorgeschrieben ist.

§ . 25 . ( G . O . Art . 116 .)

Soll eine Kirchen - Anlage ausgeschrieben Hebuugs- Regi-

werden , so hat der Kirchspielsvogt das Hebungs-

Register , nachdem ihm die dazu erforderlichen
Materialien , so weit nöthig , vom Amte mit-

getheilt sind , unter Zuziehung des Rechnungß-

führers anzufertigen und mit dem Ausschuß

durchzugehen.

Das Hebungs - Register ist dann , mit den
etwaigen Bemerkungen des Ausschusses zu der

bei Ausschreibung der Anlage ( § . 23 . letzter

Absatz ) bekannt gemachten Zeit , acht Tage lang

in der Wohnung des Kirchspielsvogts oder an



einem andern angemessenen vom Ausschüsse zu
bestimmenden Orte zur Einsicht der Beitrags¬
pflichtigen niederzulegen , und nach deren Ab¬
lauf von ihm mit den Erinnerungen des Aus¬
schusses und der Beitragspflichtigen nebst et¬
waigem eigenen Gutachten an das Amt einzu¬
senden.

§. 26 . ( G . O . Art . 117 . )

Fortsetzung. Das Amt hat die Erinnerungen gegen
das Hebungs - Register so weit möglich zu er¬
ledigen oder zur weiteren Ausführung auszu¬
setzen , demgemäß dasselbe , unter Bezugnahme
auf die Ermächtigung der Regierung oder Cam¬
mer (§ . 23 . im Anfänge § . 10 . 14 .) für exe-
cutorisch  zu erklären und dem Kirchspielsvogt
zur Abgabe an den Kirchspielsrechnungsführer
zuzufertigen.

Nachdem das Hebungs - Register für exe-
cutorisch erklärt ist , sind fernere Erinnerungen
gegen dasselbe für das laufende Rechnungsjahr
unzulässig.

§ . 27. (G . O . Art . 75 . )

Last^ n -^ 1  In Ansehung aller Lasten in Beziehung
Erweiterung auf die kirchliche Gemeinschaft soll die Sorge
rung dersel - des Ausschusses wie des Kirchspielsvogts dahin
Sor ^e des Aus- gehen , daß sie zwar gehörig und in der gesetz-
schuffes über- lichen oder herkömmlichen Maße , jedoch immer
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auf die zweckmäßigste und am wenigsten drücken¬

de Weise getragen ; daß insonderheit etwaige

Ungleichheiten aufgehoben und in Zukunft ver¬

mieden werden ; und daß in Ansehung der Ein¬

führung neuer Lasten und Erweiterung der be¬

stehenden , die gesetzlichen Vorschriften beobach¬

tet werden.

§. 28 . ( G . D . Art . 77 . )

Neue Kirchen - Lasten sollen einem Kirch - Auflegung neuer

spiele nur auferlegt werden mit Einwilligung ^ ^ '

des Kirchspiels - Ausschusses und Genehmigung

der kirchlichen Oberbehörde oder durch ein Ge¬

setz.

§ . 29 . ( G . O . Art . 78 . )

In Ansehung der zu Erfüllung der Ver - Sicherung gegen

Pachtungen des Kirchspiels erforderlichen Lei- M ^ rÄn'

stungen an Geld und Arbeit , welche in dem

aufzustellenden Voranschlags aufgeführt werden,

( §. 5 . ) soll von den Verwaltungs - Behörden

keine denselben überschreitende Verfügung erlas¬

sen werden , ohne zuvor den Ausschuß darüber

gehört zu haben , es sey denn , daß Gefahr auf

dem Verzüge hafte.

Anordnungen und Entscheidungen der Ver¬

waltungs -Behörden , welche entweder eine Ueber-

schreitung des Voranschlags nothwendig machen

würden , oder neue Einrichtungen oder Anlagen

in Beziehung auf die Gegenstände bezwecken,
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oder welche über den in Zweifel gestellten Um¬
fang der Verpflichtung , oder über die Art und
Weise der Ausführung und Leistung von den
bisherigen abweichende Bestimmungen enthalten,
sollen nicht eher vollzogen werden , als bis die
Verwaltungs - Behörde versichert ist , daß ihre
Verfügung dem Kirchspielsvogt als Vorsitzendem
Mitglieds des Ausschusses , ordnungsmäßig be¬
kannt gemacht und entweder von dem Ausschüsse
seine Zufriedenheit damit erklärt worden , oder
die Frist zur Einlegung des Rekurses ( Regie¬
rungs - Bekanntmachung Dec . 20 . 181h . Ges.
Samml . Bd . 2 . H . 1. S . 7 st. ff. ) abgelau-
sen ist.

§. 30 . ( G . O . Art . 8H . )

Renderung des Der die Kirchspiels - Mitglieder und die
Beitragsfußes , auswärtigen Grundbesitzer nach den bestehenden

Gesetzen oder dem Herkommen treffende Theil
der Kirchen -Lasten , so wie die Art und Weise
der Vertheilung derselben ( Beitragsfuß ) kann
nur durch freie Vereinbarung der Betheiligten
unter Genehmigung der Regierung , oder durch
ein Gesetz abgeändert werden ; mit Vorbehalt
jedoch der Abstellung von Ungleichheiten in der
Vertheilung , welche bei der oberen Behörde
nach Maßgabe der bestehenden Verordnungen
zu bewirken ist.
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8. 31 . ( G . O . Art . 79 — 80 . )

Das nach Art . 79 . der Gemeinde - Ord - vi . Verwar¬

nung anzufertigende Jnventarium des Vermö - Vermögens

gens und der Berechtigungen und Lasten , wirdtung ? /rK r̂-
für Kirchen - Sachen durch die im § . 22 . des che» lasten.

Normativs angeordneten Patrimonialbücher auf - ^ gister" "^
gestellt werden ; woraus , was die Berechtigun¬
gen und Leistungen der Gemeinde betrifft , aus¬
zugsweise für den Ausschuß zu entnehmen ist;
indessen bleibt demselben unbenommen , auch
schon vorher hierüber , namentlich über die

Dienste unter Mitwirkung des Kirchenvorstan¬
des nach Art . 80 . ein Register anzufertigen.

§. 32 . ( G . O . Art . 81 . )

Verpachtungen sollen in der Regel öffent - OeffentltcheDer-
lich , und nicht auf zu kurze Zeit , an den Meist-
bietenden geschehen.

Wenn Arbeiten und Lieferungen nicht durch
die Pflichtigen selbst geleistet werden , vielmehr
vom Ausschüsse eine Ausdingung rathsam ge¬
funden wird , so soll diese in der Regel öffent¬
lich an den Mindestfordernden geschehen.

Betragt der Gegenstand solcher Ausdin¬
gungen wahrscheinlich 25 Rthlr . , so soll ein
Anschlag von Sachverständigen zum Grunde ge¬
legt werden ; und wenn der Gegenstand 50
Rthlr . übersteigt , so sollen Bestick und Kosten-
Anschlag dem Bischöflichen Ofsicialate zur Ge-



nehmigung eingesandt werden , in so fern solches

nicht schon bei Einsendung des Voranschlags

geschehen ist.

Die Verpachtung der den Kirchen und

andern geistlichen Fonds gehörigen Zehnten ge¬

schieht in der Regel mit Genehmigung des

Bischöflichen Officialats und dem Anwalde der

geistlichen Güter : Ausnahmsweise in deren Auf¬

träge vom Kirchenvorstande.

Die Verheuerung von Grundstücken wird

in der Regel vom Provisor mit Zuziehung und

in Gegenwart des Pastors vorgenommen , wenn

nicht das Bischöfliche Ofsicialat und der An¬

wald der geistlichen Güter rathsam finden , da¬

mit den Kirchenvorstand zu beauftragen.

Ausdingungen , so wie die Abnahme von

Arbeiten , deren wahrscheinlicher Betrag 100

Rthlr . übersteigt , sind vom Kirchenvorstand

vorzunehmen , andere vom Provisor und zwar

in Gegenwart des Kirchspielsvogts und eini¬

ger Mitglieder des Ausschusses , sofern derselbe

zugezogen werden muß . ( § . 7 .) .

§ . 33 . ( G . O . Art . 82 . )

Es kann von diesen Vorschriften §. 32.

aus erheblichen Gründen 'von dem Ofsicialate

eine Ausnahme gestattet werden.

Hinsichtlich der Nothwendigkeit eines An¬

schlags von Sachverständigen steht diese Be-
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fugniß auch dem Kirchenvorstande zu, wenn der

Gegenstand nicht über 50 Rthlr . beträgt.

Im Falle des § . 7 . ist zu solchen Aus¬

nahmen die Zustimmung des Ausschusses erfor¬

derlich.

Auch ist eine öffentliche Ausdingung an den

Mindestfordernden überhaupt nicht erforderlich

bei allen Arbeiten , welche entweder:

1) eine besondere Kunstfertigkeit voraussetzen,

in sofern ein dazu ausersehener Sachver¬

ständiger genügende Sicherheit gewährt

und dessen Forderung im Falle des §. 7.

vom Ausschüsse billig gefunden ist ; oder

2 ) wegen dringender Gefahr beym Verzüge

auf der Stelle gemacht werden müssen;

endlich

3 ) wegen Unerheblichkeit des Gegenstandes —

wenn derselbe nicht mehr als 10 Rthlr.

beträgt — eine Ausdingung unzweckmäßig

erscheinen lassen.

§. 34 . ( G . O . Art . 83 . )

Die Zuschlags - Ertheilung bedarf bei allen Genehmigung.

Verpachtungen und bei Ausdingungen , wenn

die Summe 25 Rthlr . übersteigt , der Geneh¬

migung des Kirchspiels - Vorstandes ; und bei

Verpachtungen von Zehnten , von Grundstücken

aus längere Zeit als ein Jahr , und bei Aus-



Verdingungen , wenn die Summe 50 Rthlr.
übersteigt , ist vom Kirchenvorstande auch die
Genehmigung des Bischöflichen Officialats und
des Anwaldes der geistlichen Güter zu suchen;
ausgenommen:

1) im Falle des §. 33 . n . 2 . ;

2 ) wenn bei Ausverdingungen die Forderung
unter dem genehmigter ? Anschläge bleibt;

3 ) wenn bei Verpachtungen das Gebot den
bisherigen Heuerpreis erreicht.

§ . 35 . ( G . O . Art . 85 .)

Wertheilung der Einkünfte , Ausgaben und Lasten , welche

8m " "gemÄI mehreren Kirchspielen gemeinschaftlich zustehen

künst̂ Ausgabm^ obliegen , sollen , wo es nur immer zweck-
und Lasten . mäßig geschehen kann , unter Leitung der geist¬

lichen oberen Behörden zwischen den betheilig¬

ten Kirchspielen auseinander gesetzt und unter
dieselben vertheilt werden.

§ . 36 . ( G . O . Art . 86 . )

Wertheilung Größere nur in langen Zwischenräumen

größerer Ausga' w .^ ^ ^ ^ Ausgaben sollen so viel möglich
auf die Zwischenzeit vertheilt werden.

§. 37 . ( G . O . Art . 87 .)

Veräußerung Veräußerung von Grundvermögen , Auf-

mögen̂ Austmh- nähme von Capitalien zu Lasten eines Kirch-

dung"von̂ pi- und  Verwendung von Activ - Capitalien,
talien . in so weit solche überall verwandt werden dür-



fen zu Zwecken der Kirchengemeinde , sollen nur

nach Vernehmung des Ausschusses , mit Geneh¬

migung der geistlichen oberen Behörden ( Z. 23.

des Normativs ) geschehen . Bei Anleihen muß

allemal vorher bestimmt seyn , wie und in wel¬

chen Terminen die Schuld getilgt werden soll.

§ . 38 . ( G . O . Art . 88 . )

Fuhren und Handdienste in Kirchen - An - Kirchspiels-

gelegenheiten werden , wenn nicht etwas Ande-
res gesetzlich bestimmt oder hergebracht ist , der

Reihe nach von den dazu verpflichteten gelei¬

stet.

§ . 39 . ( G . O . Art . 89 . )

Zur Proceßführung für die Fonds  be - Proceßführung.

dürfen die Verwalter derselben ( Provisoren,

Emonitoren , Zuraten ) , als Klager oder als

Beklagte , nicht der Zustimmung des Ausschus¬

ses ; als Anwald kann für sie nur der ange-

stellte ^ävocatus piarum caugaruin , oder ein

von diesem substituirter Gerichtsanwald auftre-

ten : jener durch sein Amt , dieser durch den

Auftrag desselben , zum Proceß ligitimirt.

Eine Gemeinde  kann , in ihrer Quali¬

tät als kirchliche Gemeinde , verbindlicher Weise

einen Proceß als Kläger nur beginnen mit Zu¬

stimmung des Ausschusses und Vorwissen der

Commission des Landesherr !, ckuris circa 8acr ».

Das Verfahren bei Anstellung einer Klage wi-



der eine Kirchengemeinde richtet sich nach den
bestehenden Vorschriften, (Regierungs-Bekannt¬
machungv. 20. Sept. 1817. Gesetz-Samml.
B . 3. H. 2. S . 91.) , mit der Abänderung,
daß Alles, was darin der Cammer vorgeschrie¬
ben ist, der genannten Commission obliegt, und
daß dem Kläger, nach Ablauf von sechs Wo¬
chen, vom Tage des Sühneversuchs, die Aus¬
fertigung des Sühneprotocolls zu Betretung
des Rechtsganges nicht verweigert werden darf.
Der AävocLlns piurum cuusurum ist auch
solche Processi, cum lucultute sulistitueulli, zu
führen, vermöge seines Amtes in der Regel
verbunden und berechtigt; vorbehältlich der von
der Commission, auf seinen oder des Ausschus¬
ses Antrag, zu ertheilenden Erlaubniß, einen
anderen Anwald anzünehmen.

§. 40.
8. Anwen- Vorstehende Bestimmungen sind auch auf

düng der vor- Schulsachen, sowohl der Kirchspiels- als der

Vorschriften Nebenschulachten(§. 34. n. 8. des Normativs)
auf Schulsa-anzuwenden, jedoch behalten die letzter» ihre

besonderen Ausschüsse nach der bisherigen Ein¬
richtung; der Kirchspielsvogt tritt dem Schul¬
vorstande der Nebenschulachten nicht bei, und
alles, was ihm besonders auferlegt ist, wird
vom Schulvorstande besorgt, vorbehältlich der
Anträge der Nebenschulacht auf eine neue Con-
stituirung nach Art. 139.
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§. 41 - ( G . O . Art . 126 . )

Die im Art . 126 . vorbehaltene Aenderung 6 . Aendcrung
der Provisorate und Juratschaften findet in den

katholischen Kirchspielen in Ansehung der Ver - Verwaltung,
waltung der Fonds der Kirchen und damit ver¬
bundenen geistlichen Institute nicht statt . In
Ansehung der Vermögens -Verwaltung der Schu¬
len- kann aber die im Art . 126 . der Gemeinde-

ordnung angedeutete veränderte Einrichtung in
Antrag gebracht und mit Genehmigung des
Bischöflichen Ofsicialats und der Landesherrli¬
chen Commission , auch die Berathung undBe-

schlußnahme über die Verwaltung des Schul¬
fonds  dem Ausschüsse dergestalt untergeben
werden , daß dessen Zuziehung auch beym Vor¬
anschläge und der Rechnungsablegung u. s. w . ,

ohne die in Ansehung der Kirchenfonds gemach¬
ten Beschränkungen , in allen Fällen nöthig
wird.

§. Ü2.

Abänderungen dieses Regulativs bleiben in Schlußbemer-
Gemäßheit des Art . 125 . Abs . 2 . der Gemein - ^ '
deordnung Vorbehalten ; und zwar auch vor Ab¬
lauf des zur Revision der Gemeindeordnung be¬
stimmten dreijährigen Zeitraums.



§. - 3.
Transitorische Bis zum 30 . April 1834 wird dieVer-

An̂ E ""ersten Wallung ganz auf die bisherige Weise fortge-
Rechnungsjah- sodann die Rechnung für die Zeit

vom Isten Januar bis 30. April 1834 der
Rechnung für das Jahr 1833 angehängt, da¬
her die den Zeitraum dieser sechszehn Monate
befassende Rechnung erst am 1. Juli 1834-
einzureichen ist.

Oldenburg den 1. August 1833.

Commission zu Wahrnehmung des Landes¬
herrlichen Hoheitsrechts über die Römisch- Ca-
tholische Kirche.

Runde.

Schema.
Kirchen- Gemeinde U.

Voranschlag
für das Rechnungs - Jahr

vom 1. May 18 ..  bis 30. April 18 . .



Beilagen . I . Einnahme. Cour.

Rt . gr.

Gewisse Einnahme.

») ständige.

1. Grundrente ( Canon , Re-
cognition , Grundzins u. dgl .)

2 . Zinsen von ausstehenden
Capitalien . . . .

K) unständige.

3 . Pachtgelder laut des der
Rechnung vom Jahre 18 ...
anliegenden Verheuerungs-
protocolls . . . . .

4 . Naturallieferungen . .

Muthmaßliche Einnahme.

5 . Cassebestand . . . .
6 . Receßgelder . . . .
7 . Für verheuerte und ver¬

kaufte Kirchen - und Grab¬
stellen . . . . . .

9 . Insgemein . . . .

8umma . . .

Bemerkungen.

Was nach §. 5.
n . 3 . über et¬
waige Dienste
anzugeben ist,
muß hier bemerkt
werden.

5



Beilagen. Bemerkungen.

.̂8.u.6.

II . Ausgabe.

Gewisse Ausgaben.

1. Salarien - und Subsidien-

gelder . . . . . .

2 . Kosten des Gottesdienstes

3 . Bau - und Reparaturkosten

u) laufende Ausgaben .

d ) laut des anliegenden Be-

sichtigungs - Protocolls,

Riffes , und Besticks nebst

Kosten - Anschlag . .

<-) rückständige für frühere
Bauten . . . . .

ä . Administrationskosten .

5 . Herrschaftliche Gefälle und

andere öffentliche Abgaben

6 . Zinsen von angeliehenen

Capitalien . . . . .

7 . Abzutragende Capitalien

nebst Zinsen . . . .

8 . Visitationskosten . . .

Muthmaßliche Ausgaben.

9 . Vorschuß . . . . .

10 . Für unvorhergesehene Fälle

8ummu . . .

Cour.

Rt gr.



III. Deckungsmittel
für das Deficit der Einahme.

Cour.

Rt. gr-

Bemerkungen.

1. Auszuschreibende Beyträge

2. Anzuleihende Capitalien

Vilanoe I
der Ausgabe gegen die I

Einnahme . 8

Summe der Ausgabe . .

Summe der Einnahme . .

Zu deckende Summe . .

Betrag der Deckungsmittel

Zst Ueberschuß

den 18 ...

Der Kirchen- ( Schul -) Vorstand

Amtmann. Pastor. Provisor.

5 ^
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